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GEBÄUDESTUDIEN

Wohnen im Büro - Die Thurgauerstrasse bietet eine Vielzahl von grossen Gebäudevolumen, welche leer 
stehen. Eine neue Nutzung, Wohnen und Austausch, soll dies ändern und eine entsprechende architekto-
nische Intervention wird dies umsetzen. Als erster Schritt galt es, dass geeignete Gebäude zu definieren. 
Als geeignet bedeutet für Wohnungsbau eigentlich, dass Gebäudetiefen von circa. 8 bis 15 Meter optimal 
sind. Jedoch wird hier ein Gebäude gesucht, welches eine Herausforderung für die Wohnungsnutzung stellt 
durch seine Grösse, Lage und Volumen.
Das neue Nutzungsprogramm umfasst Mikrowohnungen, Clusterwohnungen und vor allem vielen geteil-
ten Raum wie Ateliers, Aufenthaltsräume, Aussenräume, Co-Working Zonen.
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VOLUMENSTUDIE

Das Ambassador House hat rund 77‘000m2 verteilt auf sieben oberirdische Geschosse und noch zusätzlich 
55‘000m2 in den unterirdischen fünf Geschossen. Das Volumen hat die Eigenheit durch seine Grösse eine 
sehr grosse Anzahl an Menschen unterzubringen können und dadurch eine eigene Zentralität zu schaffen 
an dieser Kreuzung. Die Herausforderungen liegen bei den Lichtverhältnissen im Inneren des tiefen Ge-
bäudes, der Erschliessungslogik und dem Aktivitätenangebot. 

Wieso soll ich dort hinziehen?
Was bietet mir das Wohngebäude?
Welche Situationen ergeben sich im Haus?

In einem ersten Schritt wird das Volumen mit einer neuen Grundrisseinteilung und Einschnitten in der 
Bodenplatten fassbarer gemacht. Die Untersuchungen haben das Ziel, möglichst viele Mikrowohnungen, 
Clusterwohnungen und gemeinsame Räume unterzubringen. Auch wird untersucht in welchem Verhältnis 
Wohnen, Verkehrsweg, Gemeinschaftsräume stehen sollen.

q
a

e
•

ge

O

q
e

\
•

a
Q

+

3

8

8

+
;

i
•

+

J

9
+

e
4

e

a
4

{
#

a
\,I

\

.{
'k)n

}
}\\

i&==
P

b)-L3,i)
<

\dr
(#4b

iII b

!){I.I
-

,\-2
/,’'tIlit

\&
\..

TqH
lnbn=

-:
)J{Q

ris\:J==
.bI6

LP

\
'.,iF

O
rg

b Lbi-i

:-$
\)b;}:+;

{\)(C
)

gO .n\

L&

iI

+Y

}{Q
j

[

I
I

>e

ris\:J==
.bI6

LP

\
'.,iF

O
rg

b Lbi-i

:-$
\)b;}:+;

{\)(C
)

gO .n\

L&

iI

+Y

}{Q
j

[

I
I

>e

nJ
bT InII

n=nP+J
h

In

\\\\
1kIF

D
J

S- bq
benn

V
11

t,,
.

+

gb)
ga

9
I

a,A+

\/)

Q>Ab

b)t3SQ\_J/(

(inn•=

on/\JI
n'•H

IB

\d)

j

GSEducationalVersion

1
6
5
.5
8
5

64.08

23.99 5

24.64 5
7.50



y
by

r

/

/

/

*\\

\d-
\\

b

..IF

///
:it44

:4
/f

{-gB
'.J

33

i?
'r

\,
an

bb/

b)a\r
1-',

L/



e

+

(,~Sl-'
'\\,

I\\!

\,
i

/'

+

I
\:

P

\:~-h.

fI
/

\+

:\-

{rl)

h
h+

}!(++++h+R
=

fP+‘

}
ed

ane-
+pgn+

t;,BEDn=nr•H

t
B]I

}->>

!!

-d-r\,;/C
:/7

\X)
<

{

nH
k\

O
6,S

a''-}

2i +n"hb4IN)g&

-Aq6+'1

;Iqhh.+$2&I--U
n.n

.AJ3

}}
#

''-qb."

3i
}}

I
'g

!i{i4t-

:131i
G

J.J
I\/-

\))
i

gZ
!!

(B
1>Jit;'-!

}/

:\{Hii::v
_’/

i\I
IF

LS=/
q

<eP

f+'



GSEducationalVersion

1. ZWISCHENKRITIK - PROF. SPIRO - MASTER HS20 - LARA MOTSCHI

5.OG 1.500 RAUMGLIEDERUNG

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Micro Living
Nasszelle
Austausch
Aktivität
Atelier
Cluster Wohnung
Cluster Wohnung Gemeinschaft
Aussenbereich

GSEducationalVersion

1. ZWISCHENKRITIK - PROF. SPIRO - MASTER HS20 - LARA MOTSCHI

6.OG 1.500 RAUMGLIEDERUNG

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Micro Living
Nasszelle
Austausch
Aktivität
Atelier
Cluster Wohnung
Cluster Wohnung Gemeinschaft
Aussenbereich

GSEducationalVersion

1. ZWISCHENKRITIK - PROF. SPIRO - MASTER HS20 - LARA MOTSCHI

5OG. 1.200 RAUMBENUTZUNG

GSEducationalVersion

1. ZWISCHENKRITIK - PROF. SPIRO - MASTER HS20 - LARA MOTSCHI

6OG. 1.200 RAUMBENUTZUNG

GSEducationalVersion

1. ZWISCHENKRITIK - PROF. SPIRO - MASTER HS20 - LARA MOTSCHI

6.OG 1.500 RAUMGLIEDERUNG

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Micro Living
Nasszelle
Austausch
Aktivität
Atelier
Cluster Wohnung
Cluster Wohnung Gemeinschaft
Aussenbereich

GSEducationalVersion

1. ZWISCHENKRITIK - PROF. SPIRO - MASTER HS20 - LARA MOTSCHI

5.OG 1.500 RAUMGLIEDERUNG

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Micro Living
Nasszelle
Austausch
Aktivität
Atelier
Cluster Wohnung
Cluster Wohnung Gemeinschaft
Aussenbereich

GSEducationalVersion

1. ZWISCHENKRITIK - PROF. SPIRO - MASTER HS20 - LARA MOTSCHI

6.OG 1.500 RAUMGLIEDERUNG

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

GSEducationalVersion

Micro Living
Nasszelle
Austausch
Aktivität
Atelier
Cluster Wohnung
Cluster Wohnung Gemeinschaft
Aussenbereich



GSEducationalVersion

1. ZWISCHENKRITIK - PROF. SPIRO - MASTER HS20 - LARA MOTSCHI

LÄNGSSCHNITT 1.500 

GSEducationalVersion

1. ZWISCHENKRITIK - PROF. SPIRO - MASTER HS20 - LARA MOTSCHI

QUERSCHNITT 1.500

b
IAb

H
I

EC
)

C
/)

b0Eg<+1I

001C
/)

EMU
l

hC
/)

<2

EIC
/)

bH
I

iC
)

C
/)

ZH
I

BI2H
I

C
D

H
I

NN+qUC
/)

0d+1aC
/)

[T:
0nda

I

bah+1dEZalEC
)

C
/)

++i,1 +1



++EC
)

C
/)

h0Eg<H
II

0nIC
/)

EndLabC
/)

<E

ndH
I

bC
/)

aC
)

2IC
/)

bH
I

<E(JC
/)

Zb-IH
I

EH
I

UH
I

NN+1MC
/)

0nd
+1aC

/)
IT:
0nd
alI

U+1haEZH
I

EC
)

C
/)

H
=1

>N

M
':,

/

H
l

H
I

UC
)

C
/)

h0Ei<H
II

001C
/)

EndLUbC
/)

<E2P=1
aC

/)

[T:
0nda

I

U+1h2UZH
I

AC
)

C
/)

3Np=I

b=I

2D+4dqH
I

NN+1UC
/)















NEUE ZENTRALITÄT IM AUSDRUCK SCHAFFEN

Das Ambassador House hat mit seiner Grösse und dadurch möglicher sozialer Dichte das Potenzial, ein 
neues Zentrum zu schaffen. Dabei ist vor allem ein neuer, offener, kommunikativer Ausdruck zum Quartier 
wichtig.

Wie spricht mich das Gebäude an?
Was passiert dort und wie erfährt man dies?
Auf welche Weise zieht mich das Gebäude an?

Mit Hilfe einer Zeichnungsstudie wurden verschiedene Szenarien ausgetestet. Zuerst wurden durch additi-
ve Elemente dem Gebäude ein Merkmal gegeben. Da es aber schon sehr viel Fläche bietet wurde ein neuer 
Ansatz versucht. Mit dem Durchbrechen von Bodenplatten und dem Öffnen des Inneren nach Aussen er-
geben sich neue Bezüge. Mit dieser Studie wurde klar, dass das Volumen eine Kleinteiligkeit erhalten muss 
um fassbarer zu werden, die Erschliessung klar sichtbar sein soll und das eine Hierarchie bei den Zugängen 
entstehen soll. Zusätzlich soll eine hoche Diversität an Funktionen und Wohnformen im Gebäude seinen 
Platz finden. 
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MEIN WEG VOM TRAM INS BETT

Die Wohnmaschine soll als ein Ganzes wirken und mit seiner kompletten Grösse der Thurgauerstrasse ent-
gegen treten. Dafür wurde aus den bestehenden zwei grossen Atrien nun ein grosser Innehof - die starke 
Mitte des Gebäudes. Als weiteren Schritt wird nun die Erschliessung als ein Kommunikationsmittel be-
arbeitet. 

Wie fasse ich das Haus zusammen?
Wie orientiere ich mich im Haus?
Wie wirkt die Fassade?

Eine grosse Fahrrad Rampe bewegt sich spiralförmig von aussen nach innen in die Höhe. Dieser Weg zele-
briert wie alles zusammengehört und macht den Weg von der Tramstation bis zum eigenem Bett zu einem 
Weg des Austausches. Die Fassade wird aufgebrochen und schafft neue Lichtdurchlässe, aber auch ein neues 
offenes Erscheinungsbild.
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ENTSCHEIDUNGSHIERARCHIEN

Dieses sehr grosse Volumen des Hauses benötigt auf der Entwurfsebene eine klare Hierarchie der Entschei-
dungen. Damit kann das ganze Gebäude fassbarer behandelt werden und erhält eine einheitliche Logik. Die 
Entscheidungen sind aus der Zeichnungsstudie und dem Wunsch nach einem gemeinschaftlichen Leben 
hervorgegangen.

1. Die zwei Innenhöfe werden zu einem grossen Innenhof, welcher ein gefasster hoher Raum bleibt
2. Die Erschliessung geht durch das ganze Gebäude und wirkt als Kommunikations- 
    und Orientierungswerkzeug
3. Durchbrüche schaffen eine verbesserte Lichtsituation in den Wohnungen













WOHNUNGSGRUNDRISSE IM TIEFEN GRUNDRISS

In den obersten vier Geschossen sind Wohnung als Programm angedacht. In diesen Geschossen sind die 
Lichtverhältnisse besser als in den unteren Geschossen und die bestehende Deckenhöhe von 3m eignet sich 
gut für Wohnungen. Mit Hilfe von Einbuchtungen, Freiräume und Zonierungen wird die Grundrissfläche 
in die verschiedenen privat bis öffentlich Stufen eingeteilt. 
Während die Grundrisse symmetrisch und geordnet anliegen, führt die Rampe diagonal durch das Gebäu-
de. Somit bespielt sie den Innenhof Raum und die dazu gerichteten Laubengänge. 
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5. GESCHOSS 1.100





ERSCHLIESSUNGSLOGIK VOM TRAM BIS INS BETT

Das Gebäude soll als öffentliches Gebäude wirken und auch als solches erkennbar sein von der Thurgauer-
strasse. Deswegen wurde die Umgebung als Park angedacht und ein Erschliessungsnetz erstellt, dass vom 
Erdgeschoss bis auf das öffentliche Dach führt. Mit der Erschliessung wird auch der Boden des Innenhofs 
auf das 1. Obergeschoss gehoben. Dadurch erhält der Innenhof einen helleren und durchgängigeren Platz. 
Mit Hilfe von verschiedenen Szenarien wurde untersucht, welche Anordnung des Programms und der Er-
schliessung eine geeignete Lösung bringt. 
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